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Innerlicher Gebrauch. Die Wurizel gekäuwtt/ wendet den bösen Geruch S-inck.n»

deß Munds vnd Athems. A-h'm.
Von dem Galgant Pulver/DiaZalanZa

genannt.

Harnvnd I 'Xiolcoriaes scyrelvtnv.icap^.olc'^urizoya-
tmb!'»I ^becineKrafftjlt erwärmen/eröffne die Adern/

vnd treibe den Harn / vnd auch die Monatzeitender
Weiber/wie Einers vermeldet. wird «in Confect oder Lattwerge/ oder Pulver

Wasstrfvch.kliniu« schreibet/sie werde gar nmlich gegeben den ^-von dieser Wurzel gcmachr/Mlt andern Sruckcn/
«ig«. Wassersüchtigen/dann sie treibe den Harn vnd den wie folget: Nimb Galgantwurizel/ Paradißholiz / fri-

Sand/istderowogen gnt wider die ansangendeWas. fcheNägelem/Muscatenblüht/weiß geschaben Ing.
stich. sersucht/die Verstopffuiig zu eröffnen. L So man der ber/ langen vnd auch weissen Pfeffer/scharpffenZim«

gestoßenen Wurzel ein Quimlein schwer mit war- met/Liebstöckelfaameir / jedes anderthalb Quintlein:
wem Wein einimpt/ soll auch der Skorpionen Stich Acker vnd Gartenmüniz gedör:et/ frembd 8picansr»
heylen.^ «ZizEubeblin/Calmus/Epstichsaamen/Fenchel vnd

»ai>«ftüs Von dem Saamen schreibet pl-niuz, wannman Eniß / auch Mattkummelsaamen/jedesein Quint-
W-.b.rsiu< jhnixmmache/VNd in Wegrichwasser eingebe/so stil. lein. Diese Slückwerdengepülveretvndgebrauchet:

L le erdieBauchflüsse/vnd die Weiberflüß/abererbnn.x Dienet für die grobe Bläste im leib/fürdert die Dau- Ds«««»g
geHaiiptwehe. wung/das Aussstossen/stärckt den Magen vnd lebern.

»«.»stt«. Die Wnryel in Mein eingenommen/ stärcketden So mans lieber als ein lattwerge gebraucht/so„impt
Magen/ist gut wider das Bauchgrimmen/hilfftder man weissen Zucker/oder verschaumbtenHon-g/soviel s.nvn<-ber.
Däuwnng/vnd vertreibt den Schwindel. als genug ist/vnd machet ein lattwerge darauß.

Eusserlicher Gebrauch. Von der Natur/Krafft vnd Wirckung

D«r-I„es,. ^^Xlenus vnd ^Ai'nera schreiben / die Wnryel deß dritten Geschlechts.schwär. ^skönnenuylich gebrauchet werdenzn denrnrei«
nen vnd feuchten Geschwären/so nicht gern zuwach,
sei»/ dann sie trnekne vndMe anch etwas zusammen.

l>HBer diese Wnrizeln geußtman Hünerbrüheoder
warm Gerstenwasser/stossetS vnd presset man den Tröpm.n,

Safft auß: Dieser Safft gessen / milteret d«e Brust.
M««dge. viotcoriäez sagt/ dasPulvervonderWurytlsey sucht/Seitenwehe/insonderheitden Husten: Nimbt
schwär, gntwlder die Mundgeschwär/^vndheimlichenOr. das hiizigtröpfflicht Harnen: Etliche mischenZucker

tenW weiter vmbsich fressen/wenn man dasselbige ein. darunder.
sträuwe. So man gemelten Safft mit Ranckenwasserauß, 5n,ch,bar.

^ Welchen Weibern jhreZeit verbleibt/diesollen ein zeucht vnd trincket/soll es zur Fruchtbarkeit dienen.
V rst-.nd.ne Dampffbad auß diesen Wuryeln machen / vnd sich ^ Die Veroneser essens / saugen den «vafft oder das
L^ttberM. dam lt bähen/oder die Wuryeln Pflastersweiß warm Marckherauß/ vnd speyizen das Häutlem heranß:

auffdie Schloß legen. dann sie essens rohe vnd auch gekocht: Dann zu Ve
l^So Man zu dieser Wurzel soviel lorbeernmen« rons-wie auch Venedig/tragen dieKnaben die-

get/mit einander in Wein sieder/ ein Pflaster darauß ser Wnryel Körblein voll/vnd schreyen
Wasserstch, machet/ den Wassersüchtigenwarm auff den Baiich Oolce 1° I all,das ist/süsse

legt/ringert vnd nlmpr die Geschwulst. I'ra/I.

tc ncundte Hcccion.

Das l. Kapitel.
Von Knabenkraut.

1.
Grof Kr.K«
brntram.

EßKnabenkrautö ftynd etliche Ge¬
schlecht. (l.)Das erste wird von O060.
nceo VN ^larririolo teschrieben/dz es brei¬
te vnd saißte Blätter habe/den lilienblät.

tern fast gleichDer stengel sey ecket vnd einer Span,
nen hoch/auch etwas höher/ an welchem viel purpur»
braune Blumen Herfür kommen /welche gleich als ge.
ährt vmb den Stengel hernmb stehen/ anzusehen wie
ein offener Helm/welcheS vnderste Blättlein mit pur-
plirbraunen Pünctletn besprengt seyn. An statt der
Wurizel hat es zween langlechte/ dicke Knollen oder
Säcklein/Harc beysammen gesetzet/ auß welchen der ö.
berste gar völlig vnd safftreich ist/ der vnderste aber
weich vnd welck oder eingenmyelt»

Vnd ist zn mercken allhier bey dieser 6efcriprion»
daß fast alle nachfolgende Gelschlechr/ so in dieser?.
Secrion begriffen seyn/einanderan Wuryeln vnd jh.
rer Krafft / wie auch an Blättern / vnd zum Theil an
chren Blumen/fastgleich vnd älmlich seynd / also daß
sie auch von dem gemeinen Mann leichtlich können
erkennt werden.

n.K tl. Das ander Geschlecht «st dem ersten mit seinen
Säcklein vnd denBlättern gleich/allein daß dieselbige
«was schmälet vnd spiizigcr seyn/übetkompt an seinem
Stengel ein dickes Aehr/mit weißbraunen Blumlein
besetzt/Mit purpurbrannen Pünctlein besprengt/anz,i-
fehen wie ein offener Helm/oderMünchekogel/auß
welchen ein Zäpflein hanget/in der Gestalt wie man
den Saturnum mahlt/ daß er ein Kind im Mund
führt/welches Glieder zum Mund außhangen.Seine
Säcklein vergleichen sich zweyen Muscatennüssen,
mit etlichen groben Faseln behencket / wie auch am er,
stenGeschlecht.

III. Das dritte Geschlechthat schmale gestreimtt lir.
Blätter/dem schmalen Wegrich gleich/überkomptein
dicke geährte Blume/mit vielen Farben gezieret/ fon- "'
sten den vorigen gleich.

IV. Diesem ist dasvierdke gleich/alleindaß seine i v.
Blätter grösser seynd. i

V. Das fünffte Geschlecht die Marlemräher/hat v!"'
auch dicke/breite Blätter/welche mir vielen Faseln be.
sprengt seyn. Seine Blumen sind den vorigen Mch/,««».'

an



VI. an Färb etwas grunlecht. VI. Mik diesen vergleichet

^ das sechste Geschlccht/ mir seinen Sacklem vnd be¬
sprengten Blätteren/ welcher Flecken erwas sebwariz-
gnii, scyn.Die Blumen seyn weiß vnd pnrpnrbraun/
eines guten Genichs/ anzusehen wie ein Nanen-
kappen.

V l I. Das leyte Geschlecht hat glatte/schmale vnd
gest, cinite Blätter/dem schmalen Wcgenet?gleich/die
Blumen stehen weit offen/vnd hangen etwas hinder-

III. Groß Knabenkraut.
O ^nosorcktL msjor lll.

sich/gleichwie mit einem Hornlein besehet/haben etli¬
che Blankin an sich/ gleich wie Ohren an einer Nar¬
renkappen.

Sie wachsen anss den Bergwiesen/ Büheln /in
Walden vnd Weingärten/ werden funden an dunen
»nd feuchten Wiesen: blühen fast im Hewmonat.

Von dcn Namen.
^>Iese Geschlecht der Knabenkräuter werden Grie-
^chisch vnd Lateinisch genenner ^nosvrcki,.

IV. Groß Knabenkranr.
e^nolorckis wajor I V,

P.U.c7N0-

Das Ander Buch/von Kräutern.
I. Groß Knabenkraut.
L^nolorctus major I.

II. Groß Knabenkraut.
major II.
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X V. Maritnträher Mannlein.

L^nosorcki« macular-l.
V I. Gesprengt Knabenkraut.

<D)snolorctiis mono mss.

VII. Gesprengt Knabenkraut.
L^nolorckiz morio II.

sl. II. ^nosorcllisIarZsolis l^ianre cucullo minor,
<^.k.mzjc»r(Zer.alrers,I)c)6.I^u^6. rnsjoris tecun-
«Zs spscie5zl^c>k.kll ^nosorckis lariiolia kjznre cu-
cuIIo.Älrera, L.k nolirs major, I^ok.I^UA<Z.j?ri<zr,
Do6.meciia.L2m. IV.L^nosorckisIarifoIia,lj,ics
comps6tz,(I!.K.rerria,Ooä.l^uAä.mZior alrsra no-
tira ^ob.sZ2>ulitt5,Oer.ico.^ Welsch 7^«c«/oÄc-««e.
Gpanlsch/c^s» Franizösisch/eov»öo« tische».
Arabtsch/c/^/-^. Böhmisch Wstawac. ^Englisch

Dogs stones-Niderlandisch/Hontscullekens.^ Das
funffte Geschlecht wird genennet Mariennaher. ^ V.
Orckis morio,folijz t'elliiiiz.macuizriL»L.L.L^no-
torcki; morio mss, Qer. ico. Lvnoiorc^is
nia lsMjbus, maculo/is obru/ioribusto^)«, Kors
xurjzureo vrojaceo- caule iel^m'xubi'rali,I^olz.ico.^
^Englisch Foole stoneS. Die andern zwey Lznolor-
ckis morio. ^VI.Orckis morio mastoj^s msculs»
ris, L.L. ms« ZNßuliifolia? kucli. I'ur. mas minor,
I^on.l'e^iculus morioniz MitL, Ooä. I.u^ct.(.^ric>.
torckis moriozl^otz.^ranc. VII. Orclris morio t«-
min», L.L.reliiculi speciesrerr>Ä,I^1srrIi.Orckios
rerriumAemi8,l)oä. ^I.Lvnosorc^is morio foe-
min2zl^otz.l^u^6. (Zer. I' eliicuius morivnisfoemi»
nazvoä.I^uZä.^Temsch gesprengt Knabenkraut.

Vonder Natur/ Krafft vnd Elgenschaffc
deß Knabenkraut?.

^Nabenkraut ist warmervud feuchter Natur: Die
^ Wurzeln seyn eines süssei, GcschinackS»

Innerlicher Gebrauch.
AHEy den Alten ist die grosse vollkommene Wurye!
^wie ein andere Kuchenwmtzel zu dir Speißge-
kochtworden/dieserZeitwird sie nicht allein m Speiß
vnd Tranck/ sonderen siir ein kostliche Aryney/ den er- <x^„
lamten Mannen / welchen aller Muth mir Weiberen Man«,-,
entfallen ist,ob sie danm Wider jn erwecken.^

(Zslenus schreibet / die Wuryel an dem Knaben-
kraut habe viel übrige Feuchte bey sichDerhalbenW "ckm?«
wann man sie esse oder trincke / so ettege sie die eheliche s-°.
Werck/ vnd helffe dem alten schwachen Mann wide-
rumbauffdieFuß.

Sie wird aber auffmancherley Weiß gebraucht/
etliche «incken sie in gutem firnen Wem odcrMal-
vasier/etliche branche» siem der Speiß/ geben sie vn-
der ein Mußlein oder backen ein Küchlein darmit vnv
geben sie zu essen.

Mail kan anch Honig vnd weisien Pfeffer darzn
nemmen/ vnd ein ^attwerglein darauß machen / sol¬
ches auffj.loth schwer in gmemWein/etlichcTag ein. Ä)nt>«m5ql..
genommen / hilffet dem schwachen vnvermogUchen ^ Mä»«».

Mann
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Kaule G«
schwär»

>ma^e

ä Mann bald wider anss.sOder also: Riiubderwurizel k

j.<sttintlein /H .isekwurs?anderthalbO.iiint'ein/Langen-

psefferein Scrupel/nusche es vnder einander mitHo-

nig/vnd genieß wann du zu Bech gehen wilt.^

Aber das ander kleine vcrwelckte Säcklein gehöret

für die ClosterIngsrawen: Dann es schreibet Q^Ie-

nus darvon / daß dasselbige allen ^ustvnd Bcgirde zu

den ehelichen Wercken hinweg nemme vnd hinder-

schlage.

Vntkuschheik OioscoricZes schreibet/wann die Manner die grosse

vollkommene Wiirtzelvondem Knabenkraut essen/so

zeugen sieKnäblein .Vnd so die Weiber die kleine wei-

che Säcklein einnemmen v«d essen / so empfangen sie

^ Mägdlein. Vnd meldet darbey/wann die Weiber in

2 -rkelwia ein iust vnd Begird mache-: wöllen zur ^

Vnkenschbeit/sogeben sie die runde volle Wurzel mir

Gcyßmtlchcinjittrincken: DargegendasiedenLust

hinderschlagen wollen / so brauchen sie die ruuylechre

Wuryel.

Abnemm-n. E^lche schreiben daß die Wuryes gar gut seyn den

abnemeuden Menschen/so ?kcl>ilici genennt werden.

lDie Wurzel in Wein gesonen/oder zuPulver ge-

flössen / vnd mit Wein getruncken / oder mit Eyeren

Rot«Ruhr.gebacken/Met dieroteRnhr. Etliche siedensinrau-

HemherbemWein/lassenswiderumtrucknen/stossenS

dann zu Pulver/vnd gebenö also ein.Z

Eusserlicher Gebrauch,

kuleiuzschreibet/die Wurizel zerstossenvndü-

bergeleget/reiniget die böse sa«il<Geschwär/vnd

e sie zu wachsen.

Auff gleiche Weiß gebrauchet / zertheilet dlehiizig«

V^nk..' Geschwulst/Heilt den Brand/vnd stillet das Blut.

Mu'Men. Mas Kraut vnd Wurzel wol zu Muß zerstossen/

Vn^n- xnd »°,bcrgelegt/ist nützlich die alten Flechren/die vnrei-

neu Schäden darum zu derHeylung sürderen / alle

Fäulnußbenemmen/zeirigen/erweichen vnd lösen.

Vrexne. An Wein gesotten vnd den Mund darmit wol ge-

Se^gk-?/ waschen/bcnimptdie Bränne'vnd Mundfäule/ nim,
d-rG-b«rc-. met auch dieHitzblätterlein/ vnd Sehrigkeit derGe-

gitder. burtSgiieder.^

Von dem Safft der Wurtzel.

A«««n. ^Ieser Safft mit Honig vermenget vnd angestrie-

schmcriz. ^ ^ Schmerlen der Augen gar ge-

^ schwindt/vnd belnmpt die Fluß so darinn fallen.

G-g>4r. Es schreiben etliche/daß für das Gegicht kaum cm '

besser Artzney sey/dann dieser Safft.

LW»e man die runden Wurtzcsn einmachen

soll/so Lonäirum tZelac^rio genennet.

werden die Wurtzeln also eingemacht: Nimb

^der vollkomenesten weissen runden Knabenkraut,

wurtzeln wolgesättbertvonallen^cbenzäscrlein/siede

sie in Wasser / biß sie weich werden / thun sie zwischen

zweyen Tüchern an ^usst/biß die Keucht« außtrucknc:

mach ein gmenSyrup von Zucker/odcrHonig/wann

du ab dem Feuwer chun wilt/so wirff die Wurizcl da-

rinn / vnd laß einen Wall thun/ wann es erkalt ist/so

faß in ein sauberGcschir: zum Gebrauch. Dieses ist

anmuhkig zugebrauchen/amMorgens zwey oder drey

x gessenvordem Imbiß zuReiyungziiehelichen Wer. ^

g»e«iz>ing,u cken/die aber so vcrzaubert/es seyenMan odcrWeibs-

W«Ä-n. Personen / sollens nemmen wann sie schlaffess gehen
wollen.

Diese Wuryeln seyn krSfftiger / so sie in ein Syrnp

darinn eingemachterIngber gclegen/gekochtwerden/

oder so man die Stück so in der folgenden Hattwerge

zu reiuein Pulver geflossen/darundcr ve> mi schet / vnd

der Wnryeln/ein oder dreyeinnimpt/vnd der Brüh

ein ioffel voll darauffmmmet/wann man

zu Bech gehen
will.

Von der itattwergeDIasat^non.

r)V dieser Lattwergen n,mb der runden oder über-

?Iengten Wurizel n die feißten vnd vcllkow.meren/

so im Augstmonat gegraben/ wilder Pastencywmizei/

Brachendistelwurtzel / das Marck von Indianischen

Nnssen/Pineenkernlem/Pistacien / fri,cl)Nagclem,

jedes dritthalb loth/ weißrein geschoben Ingber / weiß

Senffsaamen / das Kornlein auß der Frucht von A-

schcnbaum/jedesslmffQuintlein / die hmc - e.-. Vier,

theil vnd Schwan,; von srembden Ey0exe:,/so Srinci

genennr/Nesselsaamen/ (andere nemmenZwiebelsa-

men)j«des dntchalb oder nur zwey Qliint. Anßdkcscu

Stücken mit schön geläutert Honig mache einhakt-

werge/in welche du zehlest sünffGerstenköt »erschwer

Bisem/mit Rosenwasser wol zermeben thun solst.

Diese iattwergen mmpt man auff e,ner Kcsten Bisv-M».

großem/wann man zn Beth will gehen/ vndchutein

Trnncklein gut krafftig Wein darauff/dan es die blö. B-astn Mr,
denMannenreiizet/ erwärmet auch vnd stälcket die

ienden/Nieren vnd Blasen/nimmetalle Hindernuß

deß Harns.

Es sind die sie anfffolgende Weiß bereiten: Nem¬

men frische Ragwurizel/ frische zahme Past.ney/Gri-

^elmohren/ Indianische Nüsseu/Pineenkörner/Pi-

stacien jedes dritthalb loht/ Ingber/ Naglein/ Aeniß/

Rauckensaamen/ Vogelzünglein voll Aeschei^baum/

jedes v.Qumtiein/ Zimmet/ SchwamsvonLciurls,

Zwiebelsaamen jedes dritthalb Ömmiem / vnd ma-

chens wie die vorige/ etliche thun auch ein wenig ijnri-

rusro/srunidarzu.

Von dcmgcdisttlllertcn Wa/servonKna?

benkrautoder Stendelwurh.

tViOn der frischen Wui izel/ so am saffrigsten / kan zn

obgcmeltenSachen e»n krasstigesWassev beredet/

fo man dieselbige klein zerhacket / vnd m Malvasier

oder guten Wein erbeiyet/vnd das Wasser darvon di-

siillieret.

Diß Wasser Morgens vnd AbendtS getruncken/

erwärmet allejnncrlichc Glieder / wie anch den Ma«

gen enizündet das Geblüt / dardurch die Begird be.

kraffrigetwird/bringet die erkalten Mannen wider auf^»^».

die Fuß. Ist auch den erkalteten vufruchtbarn Wei, „

bern gut/erwärmet jnen die Geburtglieder/vnd macht

sie zu BeHaltung deß Saamens geschlckter/wird auch Schwi»».
den Schwindsüchtigell vnd abkommenen Menschen stich«."'

nützlich gebraucht.

Den Mund damit gegurgelt/ b> mmpt die Mund-

fäule/ Breiine vnd desselben Versehrnng. In frische ^»ns,
Wunden/ anch alle faule vnärrlge Schaden gethan/

trucknets vnd fürdens zu der Hcyiung.

Schwammen ode» leineiiTüchlein darinn genest/ K-ilt-Ge«

vnd übergeleget/ zutheilet vnd vertreibet alle kalte Ge- Assm.'
schwulst/Drüsen vnd Beulen.^ ss.«.«».'

Das II. Kapitel.

Von Sttüdellwurtz.

ER Stendellwuriz seynbauch vtelerleyGe, ,

schlecht. (I.) Das erste lst mit seinen Sack, G<-del>v«k

^-^^ lem vnd seinen Faseln dem Knabenkrant

gleich: Seine Blätter seyn ganlzäeericht/elw.isklci,

ner/ dann an dembreitenWegerich/suiieBlumen

seynetwae schwarybraun anzufthen/wie em fliegende

Fliege/daher esanch lVjutc2i iu8 genennet wird.

II. Diesem ersten Geschlecht seyn dte zwey nach« „

folgende ganiz vnd gar verwandt/ allein daß eines Tclbc sseen»

grosser ist dann das ander/vnd daß eines gelbe Bln.

men trägt / mit dreyen Glätten, an dem Stengel be-

selzet/Mvas'k'eliicuIusmuscZi-iuz III.

III. Das ander aber mehrvud grösser Blätteret/

SNd etwas vcrUiechen purpurlraune Blumen. Stcndc'a,

Kkkkk IV.D.16""^
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I, StMd.,«»'«- k 11^ G->b S,md-I«m!.

r-wculu- musc-rm-, I. r-li>-ulu5 11.

IV. IV.Dasvierdtt Geschlecht/l'etticuIusV. milirz-

ris genennet/hat etwas kurke breite Blatter/ sehr ade.
richt/wie der grosse Wegerich: Seine Sacklein seyn
dem vorigen bleich/ an den Stengeln erscheinen feine
Blumen/welche an jhren Stielen etwas lang herab
hangen/anffeineSeiten gebogen/ anzusehen wieein
Mensch mit einem Helm / ohne Hand vnd Fuß/ seyn
auch nicht einerley Färb.

^ III. Stendelwury.
I'eüiculusliiusc^rius. IV.

V-Der l'ekticulus Vl.caliraruszhat schmale lange
Blätter/mit Striemen durchzogen/ seine Wurzeln
seyn etwas lang/oben dicker dann vnden auß/anzuse¬
hen wie zween Finger/ wird auch genennet 5ar^riurn
czltracum,oderLunucIium,dieweiles zwey dicke run¬
de Sacklein hat/wie dfe vorige.

VII. VöNdeiN l'eiijcuIo ttrareurnZrico minore vii.
X.schreibetl.ol)eiiu5, daß er gar schone lustige Blu.
nie» trage/ oben wie ein Helm anzusehen/vnden anß

I V. Sttndelwm,?.
I'eüiculus V. railuari»
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V. Stendellwure.

l'eKiculus VI. caürarus.
VI. Stendellwurtz.

1'qsticulus VII.

L

tt

wie ein Mensch/so keine Fuß oder Händhat/dieblät-
ttr seyn etwas breit vnd gestreimet.

^ XDer l'eüiculus XV. ornilkopliorus-hatauch
6c-n»el. etwas breiteBlätter/gan f̂triemecht/vnd sehr befleckt/
«"»«> seine Blumen seyn von mancherley Farben/ furnem-

lich aber purpurbraun/weißvnd bleichbraun»
Der andern Beschreibung findeich nicht/ werden

abertoch vnder dergemeinenBeschreibung begriffen/

VII. Stendelwurtz.
1'skiculus krsreumsricus mmoc X»

können auch an ihren Wuseln vnd Blumen woler¬
kennt werden.

XI.Dcr?ckicuIu8larifo!iusV.I^l2lrIiioIihatet,
wasvngleiche Blänervon den andern: Es geden.
cket seiner ^larrkiolus gar kürzlich in den Lammen^
rsri)sjn vjoscoiicjemzvnd jzr^senr^c N«trdieFl!j«r.

Was olc Namen belanget/ seyn dieselbige bey den
Kräutern angezeigt.^Werdensonfien auch zenenntt

VIII. Stendellwur?.
L'eüiculusXII.

8

Kkkkk ij
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IX. Stendesswmtz.

l'eKiculus XIII.

X. I'eliiculus. XV.

Onirko^orus.

I.Orc!iismuscgecorx>usje5erensminor,L.L.'I'eti!-

cuIu5pumiIio,Lorcj.kiü. Orcliisouinrum Zenus,

voä.Aal/cLminzmincirzI^o. Lcrapiasrercius^Ociä.

Ler^las bÄrl ackices, Qer.jco.l'rloi'cliiL Zerapias

rerr>us,I^UZ.II O^cliismulcamrefelensluceszL.ö.

1"eKicuIu« vulpinus iureus Orckis m^ocleslu-

rea .1ibonc -i! o. I. ug. Orc! ns m^oäesminor,

<Ler.icc>.Oic!iec>5 Aenus ^umile^uAc!. III.Orckis

mul'cam reteiens <^.L. m^ocjes aIcera,Qsi°

Xl. Brett Sccnocllwmiz.

l'eliiculuslÄiifvIms. V. IVIaickioli.

I^ok.I^UAä, IV. L^nosorckis miürzris ma)orz(!.L.

OocjOrcjiisz jarifoliÄ g!cera,Olus.pan.Lc

Ornirkop^ora can6i'6z, (Zer. zco. V. Orckis

cs^rargz L. L.8ar^rium caiirarum vel eunucüum»

I^ok. c^liisrum Lemmse, I>UA6. 5e^^i3scaiirÄ-

cnm>(Zer. VI. Orciiis iucum i cl'ercn5M2)or5oIjo-

t'upsrioi-ikus c^n6i6is Lc purpurzscenritiusj

<L.IZ. LLr^rium izuarrum, Lruns. Orckis Zerapias

5«mjna> Ootjon. Azi. 8er2pizs tecun6u5

XI I. Klein Knabenkraut.

I'eiiiculus XVI. ininor.



» ^ ^ Er Fuchshodlein sey» auch viel Geschlecht t
^F>,ch»>>öv. Das erste hat zwey oder drey glatte breit-

^ '--^c^lcchteBlältcr/etwaskleiner dann die Lilien. ^
blatter/ der Stengel ist fast einer Spannen hoch / an
welchen weisse Blumen het für komen mit drey Blatt-
lciti/dercn eines obenauß stehet/die anderen Zwey anff
der Seiten wie zween Flügel/ in welches mitte eilt
Schwänizlein stehet/ fast anzusehen wie ein Sommer-
vogelein: Die Bltlme ist auch eines süssen vnd liebli¬
chen Geschmacks:Seine beyde Säcklein seyn rund
vnd weiß/ mit etlichen Faseln vmbgeben / wie auch dtt
vorhergehende,

n. I I. Das ander Geschlecht hat auch grosse runde
^uchohöd. Säcklein/seine Blatter seyn breit vnd aderi cht mit vie-

len Flecke» besprenget/ die Blumen scheinen purpur,
braun/anzusehen wie ein filegeiZder Vogel.

III. IV. Das dritte G,! echt hät/^ssobel'sechs n^v.
Blattergan^ gestreimet/vnd ein .venig breit/dem spi- Suchchöo.
ken Wegrich etwas gleich / deren etliche gekrümbtste-
hen .-Der stcngel ist Spannen hoch/an wel-.em füiijf
oder sechs Blümlem hei für kommen/n:' eclieheit
Blättlein/ an welchen das anderste eiwas schwa; Z ist/
anzusehen wie ein vollkommene Biene.

V. Derl'eKiculus I Vt iiermZ^liroättlcushac^.̂
zart« welsseBlumeit/ftine Blatter seyn gamz ble-k/vnd '

Kkkkk iij sieh«,

Das AnderBucL/von Kräutern.
^ OocZ I^u^6. Orckig s^>kegc>6esi (Zem.I^olz.czb.I^ug. ?

Oickis iirareumzrica, Qer. ico.'I'eslicuii« l^ecies
2-I^!2cr.I^Äc.1'ijorclii8tcem>na>k'ucIi.I.on.VIld!^-
nosorckismilirgiisminor.L.L. O^ckisKr-ircuma-

t^ica, Lei. Ki^reumÄrica, major? Lem. I^ok?.
VIII. L)nc>lc>iciiis rnonr^na ^uipmLa oelorats,
L.L.Orclilis ^.Vod.I.ugcl.'I'eüiculuzjirimus.lVlzr.
cancji6us,Lor.kitt.icc?.L>rcIiis fcemii^, fucli.1' ur.
Orcliios rci num AsnuL, Do6. I X^ (Drckiis
rnonrzna Iraüca>kcirekeiMZlnccijinAU2oblon^a,
(^.IZ.I'eüiculiz.s^cciez^I^lr.I.uAej.X.Occkispa-
pilionemre5ersn5ifc>li)smacul^ii5,<I!.L Orckisor-
nickopliora t'ol.maciiloloiLem. I^olz.I^UFij.1'clii-
culus l^!ieA0(ie5,Qc^icc>.XI. L^nolorckiizlarito-
lia ^li^nre cucullo MZ)or,E. k. 8ar^i iu^m imumz .

^ kinf.m.iLzl'lZA. O5cliis MÄ5l2cisc>IiÄ,?uck.Oiclii»̂
os prlmiim Aenus, Oocl.^.,1. I'eliicu-
1n5 s.IVlacr.z.^c.XII.OrcluL 2n?uliitoli^, L.L.O^--
ciiis ZiZr^clniireszLer. ico.^ Mit jhrer Kraffk vnd
Wirckmig kommen sie mit dem Knabenkralitüber-

Das III. Sap.
Von Fuchshodlein.

k. Fuchshödlein/oder Fliegenblumem
l'eliiculus vulpinuslaofolius.

kl- Fuclishodlein.
l'eKi'culuL vul^inus»

III. Fuchshodlein.
^eüiculus v^I^inus I I.



1054. D.Jawbi Theodori Tabemaemonkant/
!V. Fuch^hodlein.

I'eliiculus ^ul^jnus III.
ImSzLorä.kili. ?süicu!i rerri) speciss ptima-^ae-
I^ng6.1'eüicu!u8vuIx>inusl.I^o^>.(Dlcsl!5(I)inirko-
pkora.Qer.ico. II.OrckispasziliQnemex^znslirn
kerlzacei coloris re5eren5>L.L.tI^nol'Q^kiLH''.!N>»
rus, O06. Qrckis ornirko^kora, vel ornir^L5 folia
Ieevi,Qsm.I^ot>.I^uZ. V. Örckis kitolm »!celZ,(^.!Z,
1ari5oliaaIcsra,LIus.pan.Lckiii.kermc>pkioclicic3,
I^ugä.(!er.()rckl8 jzhckoäes

Das I V. Kap.
Von Knabenkraut.

I. Geel Knaben, II. Klein wolriechend Kna-
kraut. benkraur.

l'sliicuIuzlureus.Orcliis l'eliiculus minor
iuces, oäoracus.

tt

V. Fuchshodlein.
I'eiiiculus vulpinus IV. ksrmzpkroäiricu«.

stehen weit von einander.SeineWnr?eknvergleichen
^ich etwas dem'i'eliiculo czliraro, allein daß die eine
«m obern theil etwas dicker ist mit jren Schwänylein/
die anderaber dick vnd langlecht/ ohn ein Schwänzlein.

Von den Namen.
^»Jesewerden auffvolgendeweißgenennek/ l. 0r.

^kisalba bifolia min.calcareokIonAv, (2. L.
Orckis älcera8ac^rionvul^o,^.1'eiijcu!u8

t

^ As gelb Knabenkraut (I.) beschreibet !.obe. ^
^ Fi lius in seinen oklervscionilzuL, vudntnnet

eS Orckiclem k^ritiam jiccorslem, bekompt
zwey Blätter gleich den Zweyblat / etwas kleiner dann
der spiize Wegrich/ rauch vnd harichr anzugreiffen:
Der Stengel ist Spannen hoch/an welchem viel geel-
grüne Blumlein erscheinen / gleich wie an dem
cinrko Majore: Seine Wurzln seyn zwey runde,
kleine Sacklein.

II. Das klein wolriechende Knabenkraut/bekompt n.
die kleinere Blätter vnder alten Geschlechten / den Knodnri,«».
Wegrichsblättern etwas gleich / doch gar schmal vnd
gering/an Farben grün: Der Stengel ist gar subriel
einer Hand hoch / mit vielen kleinen weissc» wolrie-

^ chenden Blumlein besetzet/den andern fast gleichbln-
henim AugstNionat oder Septembri.

LVon den Namen»
/Ö^Iewerden genennet: I.Orckis lutegkirlurvfo.

k.0l^kis k^rillZ,(Zsr. Orciii5 k^rilialirco»
rslisl^ot). I^UA<j.II.1rivrc!n8 all?.? ociorarz minor»
O.K.8arvrium z. vejo6oriferum,Lrunf.1'eKicuIus
o6or2rus,^ll.l^uglj.Oicliis ti. zllioocjoraroiLam.
lll.Orcniz^Imara jZZiuiirjs aicerZj d.ö 8-rapiat

^Äluiillsalrerajepcopk^IIzzI^vIi.I.uZlj.
notorcki« psIuKris slrsxs

Lem.^
Das



Das Ander Buch/von Kräutern. l°55
Knabenkraut.

1" eliiculu8 Aglericularus.
Ik. Bockshodlcin.

I'e/ijculuskircinus II«

l.
BottshöK» Er Bockshodlein werden auch etlich Ge¬

lschlecht erfunden/anßwelchen das (I.) erste
^Geschlecht lange/ breite vnd glatte Blätter

hat/den iilicnblätterengleich: Der Stengel ist einer
Elen hoch/oben auß dickwie ein Aehranzusehen/da¬

ran feine stinckende Blumen herfur kommen/ am Ge¬
ruch gaiiy starck wie ein Bock/ an Gestalt wie ein offe¬
ner Helm/ auß welchen lange Schwänkleinhangen/
etwas gekrümbt/ anzusehen wie ein halbe Endlinie
dem halben ^eib vnd dem Schwäinz: Die Blumen
seyn an etlichen Oucn mir pntpnrbraunrn Flecken
besprenget/ nach welchen langkchte vnd gejlreimte
Schottlein ersolgen/darinn kleiner Saame verschlos¬
sen ist.

Ktttt mj II.Ill.Dicstm

kll. Klein Bockshodlein.
I'sliiculuskircinus minor III.Das V. Kap.

Won BockshMem/vnd Geylwmtz.
I. Bockshodlein.

?'e/!iculu5/ilrcinusk-



l°56 D.ZaMTHeodoriTaöerttacmontanl/

IV« FroschblumblichtGeylwttriz. ? V BienblnmichtGeMnri?.Orctiis barracliires. Orckis meticius.

II- III. Diesemistdas ander vnd auch das dritte
D°ck«höd- Geschlecht fast gleich/ allein daß sie schmälere Blätter

haben-DieBlumen seyn dcncmdernauch etwasvn.
gleich/aber mit ihrem Geruch komm sie qamz «berein.

iv. IV. Die Froschblümlicht Geylwur^/ Orcliis Kz-
Fröschbl'üm.r^cIiiresge»cmiet/lstwic^o^e1iusschrelbct/cinGc>

schlecht der Stcnt>clw»r?/-zu« icxusluncambigui;
alsodaßeswol kondtt ellllelticuluslieiniapkrock-
ricusgen^nnet werden: Wird aber Froschblumichk

VI. Bocksgeyl.

U

Geylwuriz genennt/vott wegen seiner Blumen so sich
denselbigen etwas vergleiche» sollenSeine Sacklein
seyn nicht rund/sonderen etwas langlccht/ gleich wie
der l' ctiiculus vul^inus Kermaj?/iro6iricu«.

V. Die Bienblnmlicht Geyiwnrtz/ meli- v.
riusgenennet/hat lange spitzige geäderte Blatter/dern
etliche kl t-mb wachsen / hat seinen Namen von den
Blumen / czuisjzjs cacjaverulurn ex^rimunrLcre-
xr«5encanr-

VII. Stmdelwnry.
Lzl^rmin rrltolium.



V"-Vttl. vn.VIIl.Die Stendelwuri? werden an ihren wur-

w.?'' fieln leichtlich erkennt/ haben nur drey Blatter/seyn an

jhren Blumen etwas vngleich/ deren sich die ersten ei.

ner Fliegen vergleichen/ die anderen aber scheinen bey

nahe wie die Munilem an demEysenhmlein.

l^Von de»! Namcn.

^Iese werden genennet: I.Orclns bardaru« oäors

^kitcizbreviorelÄriore^ue foliozL.L.I'laAor-

ckis, Oo^. ZaI. maxin-.us? (Zer.1'eliiculu5kiici,

Ooä.I^ob.ob. I I.Oickis c^clcire Iiircilongiore an-

^uliiorec^ue fc>Iic>z(..L.^sÜ'culusInrcinusvulAa-
z-is Lc lep^risrcttic.I^b. I'elckculus lingua bisur-

O cacZzLXlAirciuu^ vulZ?.ri!>.I^uA.l'raAorckis mas,

Oer. 11 t.Oclüs cxjo^e kirci rninor.L.K.I'raßor-

ckis toennna,Ler.I V.Oi cliis kei lnz^krocZilicgz L.

L.!?2N^ckire«:Qem.I^ok.1'uIz.I^UA.()rc!i!8 l^elir-

ria^.QLr.ico.V. Olci-.!5 fucüretcrenx^.sulzvirencc,

L.k.l'eliiculus vu!plnusmmor,^°Orc!Ns terz-

^izst'ecuncja minor Ooä. melicriasl'.apis cz6ave-

riilum exprimens,I^Ob.I.UF6. Vl.Vrckispajmzra

^z1uüns,roi.arubra,(..L.C^'noiorckisI)raconrias,

(Zem. I^vk.l^uAc!.8erApiä5 ^>zluliri5 lepcopli^lla,

(Zer-ico. VII.VUI. Orckisrckt'oliamajiZrzL.K.I'e»

iiiculuz lacercjociSzKuel!. Orckiclis vucjecim^

t/icx,1'raZ.1'etiicui»8vu^i!>zOocj.Zzj^vAä.8ac)^
rium ccktolium^uck.1' ui

^ Das V I. Kapitel.
VonRagwurtz.

11. Groß Ragwurz Maunlein»

l'rioickis mgs rna^or.

t

l.
Klein Rag«
«lirhMann
lem.

Er Ragwnrfzwerd-nttlicheGeschlechtvor-

. außwelchen daseist^ Geschlecht

sich mit seinen Blätteren d.niilienVcrglci--

chet/hatelnen ziemlichen gesireifften Stengel/ daran

seineweissc vnd besprengte Blumenherfnrkommen/

vnden am Scengel nbcrkomvt es drey Säcklein an

einander/ deren zween grokseyn / das drttteaberfast

klein/mitetlichenangehenckttn Faseln.

ll.Hl.Diesem seyn die zwey nachsolgendcGeschlecht

gleich mit ihren SackKm/ nllckndaßsiein der einen n m.

2lrtetwas langervnd sviklaer slnV/ ihre Blatter seyn GwßN>-g.

auchm-h.z-s!r!-n»l.
I V. Das groß wolriechende Kiiabenkl aut/'I'i -or- lcy>.

ckis ociolaiÄgenennck/ hat drey laugleehtc zwick^cch, Gwxlöl-

te Wnr^el / init wenigen zarten Fasclr, bt kcs auß ">chcn.>Kn».

welchen runde vnd spiüige Blatter wachsen/gleich wie

derOpkri?Iini^nA,wle^.c>b^IiuL meldet ctüeBlü-

men vergleichen sich dem gelben Knabenkraut/ am

Geruch ganiz lieblich.

V.Vl.Die

DasMnder Buch/vonKräutem. - ° ? 7
VIII. Stendclwurß. I. K^in Rngwm iz Mannktn.
Lsc^ijuln ct^k)Hon. l'ilorckiL mas minorö
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